
bonnements PreisA. Quartal 3 Mark.

Die Halliſche h G 78erſcheint wochentägl derſter Ausgabe Bor 9mittags 11 Uhr, in Jzweiter achm. e5 Uhr. J MFernſprechverbindung
mit Berlin u. Leitzis.

Auſchluß Nr. 158.

Nummer 49.
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Die Vereinigung der Steuer
und Wirthſchafts-Reformer.

Berlin, 25. Februar.
Die Vereinigung hielt heute hier ihre Generalver-

ſammlung ab. Der Vorſitzende Graf von Mirbach
Sorquitten eröffnete dieſelbe um 10 Uhr Vormittags.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt „der Mangel an
Arbeitern im Gebiete der Landwirthſchaft.“
Der erſte Referent, Major von Below-Saleske, ſchildert
zunächſt die Schwierigkeit des mit ſo vielen ſozial und
wirthſchafts- politiſchen Fragen zuſammenhängenden Gegen-ſtandes und geht dann zur Prifung der Sachlage über,

einen Rückblick auf die Verhandlungen des W
der Landwirthe im Jahre 1875/76 vorauſchickend. Re
ferent führt dann Folgendes aus: Abgeſehen von einer
Kriſis in den 20er Jahren kannte die Landwirthſchaft trotz
des Aufſchwunges nach den Freiheitskriegen bis zu den
60er Jahren keinen Mangel an Arbeitern. Mit Ent-
wickelung des binnenländiſchen und überſeeiſchen Verkehrs
änderte ſich die befriedigende Sachlage. Die rapiden
Fortſchritte in NordAmerika zogen einen immer größeren
Answanderungsſtrom dahin. Ein dichtes Netz von Eiſen
bahnen erſchloß unſere Kohlenbecken einem immer größeren
Abſatzgebiete im Jnlande und entwickelte an der Hand
einer wirthſchoſtspolitiſchen Geſetzgebung durch Dezennien
hindurch zum Nachtheil des immobilen Kapitals und damit
des landwirthſchaftlichen Gewerbes in ganz hervorragender
Weiſe die Jntereſſen des beweglichen Kapitals in Handel
und Jndnuſtrie. Unter dem Schutze der Jnduſtriezölle ſuchte
das beweglich Kapital einen günſtigeren Voden für ſeine
Anlagen auf, als die heimiſche Landwirthſchaft dies zu
gewähren vermochte. Um billige Arbeitskräfte für die
anſtrebende Jnduſtrie zu beſchaffen, mußten wir, ſelbſt
gänzlich ſchutzl s, eine immer ſteigende Fluth ausländiſcher
Konkurrenz über uns ergehen laſſen. Noch mehr, derdamalige Stolz unſerer deutſchen Thierzucht, unſer edles

Wollſchaf, das viele Millionen laudwirthſchaftlichenWohlſtandes repräſentirte, mußte der dann frendig auf-

blühenden Texiüil-Jnduſtrie geopfert werden, um ihr
künftig billiges Rohmaterial zuzuführen. Auch die
jetzige Nothlage, der Arbeitermangel, iſt nur eine Nach
wirkung der früheren Geſetzeslage. Wir haben in größeren
und ärmeren Landestheilen des Oſtens die Mittel verloren,
mit dem kapitalreichen Theile Deutſchlands zu konkurriren.
Bedeutſam in der Entwickelung der Frage wurde der Milli-
ardenſegen bei gleichzeitiger Wirkung des Aktiengeſetzes von
1870. Nach Wiederbelebung der Jnduſtrie durch die
Schutzzölle ſteigt die Abſtrömung vom Lande in die Städte
wieder ſtetig. Da nach der Statiſtik die männlichen Arbeiter
vom 20. bis 40. Jahre prädominiren, ſo ziehen gerade
die beſten Kräfte in die Städte. Von 1875-—85 gab das
flache Land an die Städte und das Ausland mäßig ge-
rechnet fünf Millionen Einwohner ab, der Oſten gab den
ans Theil her. Abhülfe iſt nicht durch ein und nicht
urch ein raſch wirkendes Mittel zu erreichen. Aber wir

dürfen den Muth nicht verlieren. Die Erkenntniß der
Solidität der wirthſchaftlichen Jntereſſen losgelöſt vom
politiſchen Fraktionsſtandpunkt reift immer mehr heran.
e
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Martin Beck.
Der Widerhall eines fernen Kanonenſchuſſes brach ſich

hundertfach an den Wänden der Elbthalſchlucht.
Unheimlich lange war das dumpfe Rollen durch die

Nacht vernehmbar, anſchwellend wie tiefes Geiſtermurmeln
an den ſteilen Felſenufern, allmählich erſterbend in weit
gedehnten Gründen bis zu Grabesſchweigen, dann leiſe,
leiſe wieder erwachend und plötzlich grollend, laut grollend,
in unendlich vielen Thälern ſich von Neuem brechend mit
Donnerſchall, als ſei der Schuß im Augenblicke erſt gelöſt
worden, bis endlich, nachdem des nächtlichen Echos Spiel
ſich nah und fern noch oft wiederholt hatte, der letzte Hall
langſam verzitterte.

Auf einzelnen vorragenden Höhen zuckten Feuer auf,
längs des Flußthales, in regelmäßigen Entfernungen. Und
dann klang es wieder aus der Tiefe, in der die Elbe floß,
als verſtumme der Widerhall des Schuſſes noch immer
nicht, als brauſe und töne und krache und ſumme es ewig
fort. Die Luft war lau und feucht.

Bei den Feuern bewegten ſich Geſtalten. Ueberall an
den Ufern, wo Städte, Dörfer und einzelne Häuſer ſich
n den Fuß der Felſen ſchmiegten, ſtanden Menſchenhaufen,

und aus allen Fenſtern ſtrahlte trübes Licht heraus in
den fein verſprühenden Nebel und zuweilen auch auf
die nächtliche, mit ſchwankenden Schollen bedeckte Waſſer
ſlöche. Es war Eisgang, Hochwaſſer!

Der Signalſchuß hatte weithin verkündet, daß die
Eisdecke des Stromes geborſten und die gefürchtete Fluth

in wilder Bewegung war. Die Feuer auf den Felsvor
ſprüngen mahnten Älles an die drohende Gefahr. Kein
Auge ſchloß ſich in dieſer Nacht. Die Leute wachten in
den Stuben, ſtanden vor den Hausthüren beiſammen oder
gingen an den Dämmen umher, angſtvoll ſpähend, ob die
wachſende Fluth in dieſem Frühjahre höher als je auf
ſteigen und die Hütten umbrauſen werde.
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Appelliren wir zuerſt an die Selbſthülfe und weiſen wir
gleichzeitig auf unabweisbar nothwendige Abänderungen in
unſerer Geſetzgebung hin. Hinſichtlich der Selbſthülfe ſind
zu empfehlen beſſere und geräumigere Wohnungen, freund
lich angelegte Gärten, allzeit humane, billige und gerechte
Behandlung der Leute, die Pflege des Jdeals (in Kirche,
Schule, in Liebe zu König und Vaterland, gut gewählte
kleine Volksbibliotheken, Kleinkinderbewahranſtalten, Feier
vaterländiſcher Feſte), Einrichtung von Ruhkaſſen, Spar-
kaſſen und Konſumvereinen, bezüglich der materiellen Stellung
der Leute höherer Lohn, namentlich beſſere Löhnung der
2. bezw. 3. Hofgänger der Arbeiterfamilie, Vermehrung
der Akkordarbeit, Beſſerſtellung der „Cadres“ der Wirth
ſchaften. Das Ackerland darf nicht zu weit von der Woh
nung entfernt und muß das beſte ſein, die Naturalienmiſſen nach billigeren Durchſchnittsſätzen gewährt werden.

Dazu kommt Wiederaufforſtung des gerodeten Wald-
landes und angemeſſene Verwendung von Maſchinen nach
Vorbild des amerikaniſchen Farmers.

Die Geſetzgebung muß helfen durch Verbeſſerung der Vizi-
nalwege, Verdichtung des Eiſenbahnnetzes und Herabminderung
der Frachten. Neben der Steuerreform verlangt Redner Re-
monetiſirung, des Silbers und die Einführung folgender Ge
ſichtspunkte in die Geſetzgebung: a) Verſchärfte Maßnahmen
gegen Kontraktbruch (Kontrole der Agenten, Schutz des Arbeit
gebers, gleichviel, ob er Großlandwirth, Bauer oder Tagelöhncr
iſt, der „Hofgänger“ halten muß), b) Schutz der Armenverbände
gegen leichtſinnigen oder böswilligen Abzug von Alimentations-
pflichten, e) Beilegung des Rechtes an die orts polizeilichen Be
hörden, den Abzug der Unmündigen (unter 24 Jahr) in ge-
wiſſen Fällen verbieten zu können, wobei Rekursinſtanzen
zu ſchaffen ſind. Außerdem kommt in Betracht die Erweiterung
der Möglichkeit, die Provinz- und Landeskulturrentenbanken zu
nutzen. Von durchgreifendem und nachhaltigen Erfolg iſt vor
allen anderen Mitteln aber die Wiederbeſiedelung der großen
Flächen des Oſtens mit Menſchen. Der Staat ſoll auf
ſeinen ſtagtlichen Domänen, mit Zuhilfenahme der von Forſt-
h mit gutem Beiſpiel vorangehen. Die geeignetſte
Rechtsform dürfte nach Erfahrungen der Neuzeit das Coloni-
ſationsgeſetz in Poſen geben. Eventuell wäre auch an die
Wieder einführung der Erbpacht zu denken. Die Rechtsform
wird ſich finden, wenn nur das Bedürfniß klar hervortritt.

Als Korreferent bringt Rittergutsbeſitzer von Knebel-
Döberitz-Friedrichsdorf, ein reiches Zahlenmaterial zur Er
läuterung des Hauptberichtes bei über die Abnahme der länd-
lichen Bevölkerung in den öſtlichen Provinzen. Auch der Kor
referent hält eine Koloniſation des Oſtens für durchaus noth-
wendig, aber für nur durch den Staat durchführbar. Die Re
ferenten ſchlagen vor, eine Eingabe an den Herrn Reichskanzler
z richten und dieſelbe gleichzeitig dem yreußiſchen Miniſter für

andwirthſchaft, Domänen und Forſten zur Kenntniß mitzu-
theilen. Jn der Eingabe wird beantragt, daß in allen hier inFrage kommenden Landestheilen Deuhſchtands ungeſäumt Er

hebungen nach folgender Richtung vorgenommen werden: 1.
Aus welchen Landestheilen vollzieht ſich jährlich ein periodiſcher
Abzug von Arbeitskräften 2. Jn welche Landestheile und zur
Verwendung in welchen Betrieben geht dieſe Abſtrömung? 3.
Welche Löhne werden hierbei gewährt? 4. Welche Maßnahmen
ſind getroffen, rm im Jntereſſe der Wohlfahrt und Sittlichkeit
die periodiſch beſchäftigten Arbeiter in Betrieben unterzubringen
5. Welche Maßnahmen ſind getroffen, um das Treiben der
Arbeiter-Vermittelungs- Agenten zu begufſſichtigen, ſpeziell nach
der Richtung der Erregung trügeriſcher Hoffnungen und
Verlockung zum Kontraktbrüche Nach kurzer Debatte, an welcher
ſich die Herren Sombart, Graf Mirbach, Knauer, Al-
fieri und Graf Jtzenplitz betheiligten, wurde beſchloſſen, die
Eingabe dem Ausſchuſſe zur redaktionellen Bearbeitung und
Weiterbeförderung zu überweiſen.

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der ländliche

Zeitung
vorm. im G. Schwetſchleſchen Verkage. (Halliſcher Courier.)
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insbeſondere hinſichtlich ſeiner Verſchuldung“. Das Referat hat
Rechtsanwalt, Rittergutsbeſitzer und Mitglied der zweiten
ſächſiſchen Kammer H. G. Opitz-Treuen übernommen. Nach
kurzer Debatte wird nachſtehender Antrag des Referenten
angenommen

Die Vereinigung, der Steuer und Wirthſchafts-
Reformer, indem dieſelbe als eine der Haupturſachen des
Niedergangs und der bedrängten Lage der Landwirthſchaft die
beſtehende Verſchuldung des Grundbeſitzes anſieht, hält
nnentwegt an der Ueberzeugung feſt, daß die Nothlage
im weſentlichen nur durch Beſeitigung des beſtehenden, lediglich
nach kapitaliſtiſchen Grundſätzen ſich richtenden Grundverſchut
dungsſyſtems und durch die Erſetzung deſſelben durch die Re
tenſchuld ſowie die genoſſenſchaftliche Organiſation des Grund
kredites, wie ſolche in ihren Brundzügen bei der XII. Generai-
verſammlung der Vereinigung der Steuer- und Wirthſchafrs-
reformer vom 28. Februar 1887 vorgeſchlagen worden iſt ge
hoben werden kann. Da der gegenwärtig dem deutſchen Volke
vorliegende Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches für das
Deutſche Reich dieſen Beſtrebungen nicht blos nicht Rechnm a
trägt, ſondern durch die in demſelben über die Formen des
Grundkredits enthaltenen Beſtimmungen und insbeſondere dur t
die beabſichtigte Einführung für einen großen Theil der den
ſchen Einzelſtaaten neuer Verpfändungsformen, wie der Grune
ſchulden und der Eigenthümerhypothek, die beſtehenden Ueber
ſtände nur zu verſchärfen geeignet iſt, ſo erachtet es die Ver
einigung der Steuer und Wirihſchaftsreformer für ihre Pflicht.
ſich in dieſem Punkte gegen den Entwurf eines bürgerlichen
Geſetzbuches auszuſprechen und hofft, daß dieſer Veſchluß dazit
beitragen werde, daß mindeſtens von der Aufnahme der ge
dachten neuen Verpfändungsformen in das zu erlaſſende bür-
gerliche Geſetzbuch Abſtand genommen werde. Die Vereinigung
der Steuer und Wirthſchaftsreformer hält es für dringend ge
boten, daß die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer Re
form des Grundkredites im Sinne der beſchränfenden Beſchlüſſe
der II. Generalverſammlung von 1887 immer weiter verbreitet
werde und ſieht es als eine Pflicht ſowohl des Reichs als der
Regierungen der Einzelſtagten an, hierzu durch die Aufnahme
und Bekanntgabe regelmäßiger ſtatiſtiſcher Erhebungen über die
Lage der Landwirthſchaft und insbeſondere über die Verſchul-
dung und Vertheilung des ländlichen Grundbeſitzes beizutragen

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen geſtern

Morgen eine gemeinſame Schlittenfahrt durch den Thier
garten. Nach der Räckkehr von derſelben nahm der
Monarch militäriſche Vorträge entgegen, arbeitete mit dem
Chef des Civilkabinets und empfing ſpäter den Staats
ſekretär des Reichsjuſtizamts v. Oehlſchläger.

Der Kaiſer dinirte geſtern beim Reichskanzler.
An dem Diner nahmen Theil: der d und die Fürſtin
von Bismarck, die ſämmtlichen preußiſchen Staatsminiſter
mit Ausnahme des auf Urlaub befindlichen Herrn von
Bötticher, der Chef des Militärkabinets, Generallientenant
von Hahnke, der Chef des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Rath
von Lncanus, ſowie der Graf und die Gräfin Wilhelm
von Bismarck.

Vorgeſtern Nachmittags hat unter dem Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Fürſten von Bismarck eine Sitzung
des preußiſchen Staats miniſteriums ſtattgefunden

Dem Vernehmen nach iſt der Entwurf des Nach
trags zum Reichshaushaltsetat für See
nunmehr materiell zum Abſchluß gelangt, ſodaß die Kaiſerl.
Ermächtigung zur Einbringung deſſelben im Bundesrathe
eingeholt werden kann. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Ein
bringung in der nächſten Plenarſitzung des Bundesraths

Grnundbeſitz in dem Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches, erfolgen wird.

c c r L L r J„c S S n ihm empor und näßte ihm Kleider und Geſicht und drängteDie Männer eines Dörfleins, das ſich weit hinten in
einer ſchmalen Waldſchlucht hinaufzog, nur erkennbar an
den einzelnen, hier und da von den Felswänden herab-
blinkenden Lichtern, ſtanden auch am Waſſer und blickten
ſchweigend über die tobenden Fluthen, auf denen ſich
Scholle an Scholle ſtieß. Es waren meiſtens Schiffer,
die eben ihre Kähne an einem geſchützten Orte, wo einige
aus der Tiefe ragende Felsrücken das ſchwimmende Eis
abwieſen, geborgen hatten.

„Was kommt dort?“ rief auf einmal Einer und wies
auf den Strom.

Ein ſchwarzer Punkt hob ſich mitten von dem trüb
ſchimmernden Eiſe ab. Alle blickten geſpannt dahin, aber
noch war nichts Genaues zu ſehen. Vielerlei, was das
Hochwaſſer mit ſich bringt, war ſchon vorbeigetrieben,
Kähne, Stämme, Bretter, ſogar eine Hundehütte. Aber
jetzt erkannten die ſcharfen Augen der Männer, daß das
da drüben etwas Lebendiges war. Es bewegte ſich auf
einer breiten Scholle hin und her.

„Es iſt ein Mann!“ rief ein junger Schiffer endlich,
der einen wahren Falkenblick hatte. „Er winkt und ſcheint
zu rufen. Wir können es vor dem Getöſe nur nicht hören.“

Seine Genoſſen geriethen in Aufregung.
„Wie iſt nur der dahingekommen?“ fragte kopfſchüttelnd

ein bedächtiger Alter.
„Einerlei“, antwortete barſch ein hoher, fraftvoll ge

bauter Mann und lief nach den Kähnen, „wir müſſen ihn
retten. Jeder Augenblick des Wartens kann ſeinen Tod
bringen.“

„Bleib' hier Franz! Tollkühnheit! Kein Menſch
kann hinüber!“ ſchrieen Alle durcheinander.

Aber raſch hatte Franz ſchon den erſten beſten Kahn
gelöſt, ſprang hinein und ſtieß ihn mit dem Staken kräftig
zwiſchen die treibenden Schollen. Das Fahrzeug krachte
und ſchwankte, das Eis ſtaute ſich an ihm, vom Ufer
ſchallten noch laute, warnende Rufe nach, aber der Kühne
drang vorwärts.

Gewandt zog er die nahenden Schollen mit der Eiſen-
ſpitze heran und ſchob ſie dann zur Seite. Es brauſte,grollte, tobte um ihn und die bunte Fluth ſprang oft zu

J

den Kahn weit ſtromabwärts. Allmählich aber kam er der
unglücklichen Geſtalt im Strome doch näher.

Er hörte ſchon den freudigen Anruf und drang mit
doppelter Rüſtigkeit vor nicht im Geringſten der eigenen
Todesgefahr achtend. Jetzt trennte ihn nur noch eine
Scholle von dem Fremden Trotz der trüben Helle des
Eiſes vermochte er nur undeutlich ſein Aeußeres zu unter-
ſcheiden. Er ſtieß die trennende Scholle ſeitwärts. Mit
dumpfem Prall legte ſich der Kahn an die andere an.

„Spring' herein!“ ſchrie er dem Manne zu.
Vorſichtig ging dieſer nach dem Rande, brach aber

plötzlich zuſammen und blieb zitternd und ſtöhnend liegen.
Die ſtete Todesangſt und das unſichere lange Gehen und
Stehen auf der kleinen, glatten, ſchwankenden Scholle hatte
ſeinen Gliedern alle Kraft und Feſtigkeit geraubt.

Der Schiffer ſah dies ein. Ohne ein Wort zu ver-
lieren legte er den Staken nieder faßte das Tauende
ſeines Kahnes und ſprang damit auf die Eisſcholle, daß
das Waſſer hoch aufſpritzte und die Scholle ſich heftig neigte.
Mit feſtem Schritt ging er auf den Geſtürzten zu und
reicht ihm hilfreich die Hand.

Kaum hatte er aber einen Blick in das leichenblaſſe
Geſicht des Fremden geworfen, als er auch entſetzt zurück-
fuhr und ſich ſchwer athmend abwandte. Jn demſelben
Augenblicke war ihm aber auch das Tau entglitten. Jäh
ſprang er zurück, um es zu erhaſchen. Doch die Scholle,
auf der ſich Beide befanden, wurde eben ſchnell vorwärts
gedrängt. Zwiſchen anderen Schollen eingeklemmt, blieb
der Kahn ein Stück zurück, und es war unmöglich, ihn zu
erreichen.

So war Franz allein mit Jenem auf der gebrech-
lichen Scholle, Beide dem ſicheren, langſamen Tode preis-
gegeben, und der, den er hatte retten wollen, vor dem er
ſcheu zurückgewichen war, der matte, gebrochene Mann war
ſein Todfeind.

Vor vielen Jahren als Franz ſchwer erkrankt auf
einer Fahrt, lange in Hamburg verlaſſen und einſam ge-
legen, hatte ihm dieſer Mann daheim die Braut entfremdet,
und als der Geneſene endlich zurückgekehrt war fand er



Das ReichsVerſicherungsamt hat, nachdem
eine für r drei Vierteljahre des r 1888 an
geſtellte ſtatiſti e Erhebung über die Unfälle in der Forſt
und Landwirthſchaft ergeben hat, daß von den n
eine überraſchend große Zahl vorkommt, die Vorſtände
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften auf die den
Erlaß von Unfallverhütungsvorſchriften betref-
r Beſtimmungen des landwirthſchaftlichen

nfallverſicherungsgeſetzes aufmerkſam gemacht.
Die gedachte Statiſtik hat dargethan, daß die früher viel

fach vertretene Anſicht, die Unfallverhütung werde bei der Land-
und Forſtwirthſchaft von untergeordneter Bedeutung ſein, weil

ier durch geſetzliche nnd polizeiliche Vorſchriften ausreichendorſorge gekoffen ſei, nur in deſchränkten Maße zutrifft. Jns-

beſondere erfordern die mit der Landwirthſchaft verbundenen
maſchinellen Nebenbetriebe, deren Bedeutung von Jahr zu gar
wächſt, eine ſteigende Zahl von Opfern. Das Reichs-Verſiche
rungsamt erachtet es deshalb an der Zeit, daß die Vorſtände
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften von der ihnen
durch das Geſetz gebotenen Handhabe zur Verringerung derBetriebsgefahren mittelſt Erlaſſes von ändert
ſchriften Gebrauch machen und weiſt in dem dieſerhalb an die
ſelben gerichteten Rundſchreiben ausdrücklich auf den ſchon jetzt
merkbaren ſegensreichen Erfolg der auf dieſem Gebiete bethätig-
ten Beſtrebungen der induſtriellen Berufsgenoſſenſchaften hin.
Die einzige landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft, welche
bereits Seitens des Reichs-Verſicherungsamtes r e
Unfallverhütungsvorſchriften beſitzt, iſt die Schwarzburg-Son-
dershauſenſche.

Prinz Rupprecht, der Sohn des bayeriſchen
Thronfolgers, iſt nach einer Münchener Meldung der
„Kreuzztg.“ nicht von einem Nervenleiden befallen.

Die Vermählung des Prinzen Alexander
oon Battenberg mit der Darmſtädter Hofſängerin Loi-
ſinger wird als authentiſch beſtätigt. Eine dem „Berliner
Tagebl.“ aus Darmſtadt übermittelte Meldung der „Neuen

Volksblätter“ lautet, daß die Vermählung des
rinzen von Battenberg am 6. Februar in Mentone ſtatt-

gefunden und daß derſelbe fortan unter dem Namen eines
Grafen Hartenau im Auslande ſtändigen Aufenthalt
nehmen werde. Nach anderer Nachricht ſoll er in die
öſterreichiſche Armee eintreten wollen.

Wieder Brodpreis künſtlich hoch gehalten
wird, erzählt der Berner „Vund“: Jn Außerſihl bei Zürich
war letztes Jahr eine Brodfabrik gegründet worden, welche
dortigen Bäckern durch billige Preiſe fühlbare Konkurrenz
machte. Der Bäckerverein von Zürich beſchloß nun vor
einiger Zeit, es dürfe kein Mitglied mehr bei einem Müller
Mehl beziehen, der ſolches an die Brotfabrik liefere, und
es haben infolge jenes Beſchluſſes ſämmtliche Müller
die Mehllieferung an die Brodfabrik eingeſtellt.

Oeſterreich-Ungarn. Anläßlich der Berathung der
Judemnitätsvorlage im ungariſchen Abgeordnetenhauſe
drückte Graf Apponyi ſein Erſtaunen darüber aus, daß
ein Theil der auswärtigen Preſſe die Feſtigkeit des
Bündniſſes mit OeſterreichUngarn als an die Er
ars der Regierung des Miniſterpräſidenlen Tisza ge-
nüpft und durch die Oppoſition gefährdet darſtelle.

Er erinnerte darau, daß er in der Delegation ſtets das
Bündniß mit Deutſchland und Jtalien frendigſt begrüßt

Guſiwnring der geſammten Linken.) Es exiſtire keine
Schattirung der öffentlichen Meinung in Ungarn, der dieſes

Allianzſyſtem nicht als Kardinalpunkt gelten würde. Dieſe
Bündniſſe ſeien nicht ein Privilegium einer Partei, ſeien nicht
auf die zwei Augen eines Staatsmannes geſtellt, ſondern bilde-
ten die Politik der geſammten ungariſchen Nation. (Stürmiſche
Zuſtimmung der Linken Helfy ſprach die Ueberzeugung aus,
daß in Ungarn keine Regierung auch nur ein halbes Jahrexiſtiren könne, die eine andere als eine deutſhfreundiche

olitik befolgen wollte. Miniſterpräſident Tisza betonte unter
lebhaftem Beifall der Majorität, die vernommenen Erklärungen
der Oppoſition kämen ihm und den Kennern der Verhältniſſe
nicht überraſchend. Gerüchte, als entſtänden in Ungarn Anti-
pathien gegen das Bündniß mit Deutſchland, würden durch die
Preſſe ſolcher Staaten verbreitet, welche außerhalb des Bünd
niſſes ſtänden, wobei dieſelben ſo dargeſtellt würden, als ſtamm-
ten ſie aus Ungarn. Dieſes Treiben könne nicht ſtreng genug
beſtraft werden und hierin liege die Urſache von zeitweiſen,
grundloſen Beunruhigungen bei den Verbündeten Oeſterreich-
Angarnus. SDie Jndemnitätsvorlage wurde
Majorität angenommen.

Aus mehreren ungariſchen Provinzialſtädten
treffen Meldungen über ſtattgehabte Proteſtumzüge ein.
Zwiſchenfälle ſind jedoch nirgends vorgekommen.

Rußland. Jn der Beſprechung des Zwiſchen-
falls Aſchinoff äußern ſich mehrere Blätter, wie die

mit überwiegender

„Nowoje Wremja“ und die ruſſiſche h Ztg.“
ungehalten darüber, daß Franzoſen ruſſiſches Blut ver-ufer haben, und bezweifeln, ob dieſer Gewaltakt unver-

meidlich war. Der „Grashdanin“ macht anläßlich des
ſagen ironiſirende Bemerkungen über die ruſſiſch-

anzöſiſche Freundſchaft und meldet aus ſicherer QAnuelle,
Aſchinoff und ſeine lebend gebliebenen Genoſſen würden
als Kriegsgefangene nach et gebracht werden. Der
„Swjet“ beſchränkt ſich darauf; das geſtern im Regier-
ungsboten“ erſchienene Communique der Regierung zu
reproduziren. in in der amtlichen Marine Zeitung
„Kronſtadtsky Wjeſtnik“ v Bericht des Kapi-
täns des Dampfers „Niſhny Nowgorod“ aus Port Said
ſ das Verhalten Aſchinoffs und ſeiner Genoſſen nicht
ehr vortheilhaft.

Serbien. Dex heute aus Bulgarien zurückgekehrte Dele
girte Zwetkow erklärte dem Miniſter des Aeußeren, daß die
bulgariſche Regierung die von Serbien geſtellte Be-
dingung betreffs der Vieheinfuhr nicht früher annehmenkönne, dis die Wwrin ar r hie J endgiltig ge
regelt wären. Der ſerbiſche Miniſter Mijatovie nahm von
dieſer Entſcheidung der bulgariſchen Regierung Kenntniß und gabſeinem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck, daß die im beider

ſeitigen Jntereſſe ſo hochwichtige Regelung der Handelsbezieh-
ungen aufgeſchoben ſei.

Heer und Mariue.
Die Frage, ob unſere Heeresverwaltung ſich ent

ſchloſſen hat, das kleinkalibrige Manlicher-Gewehr
an die Stelle unſeres Magazingewehrs zu ſetzen, wird
gegenwärtig in der Preſſe viel erörtert. Diesbezügliche
authentiſche Mittheilungen liegen jedenfalls bisher nicht
vor, indeſſen wiſſen ſonſt gut unterrichtete Wiener Blätter
die Frage im bejahenden Sinne zu beantworten.
Der Vorzug des neuen öſterreichiſchen Gewehres vor dem
jetzigen deutſchen ſoll der „Weſer-Zeitung“ zufolge darin be-
ſtehen, daß es in Folge einer leichteren Bewegung des Ver-
ſchlußcylinders vom Schützen beim, Magazinfeuer in Anſchlag
behalten werden kann, wodurch die Sicherheit des Schuſſes,
wie die Schnelligkeit des Feuerns natürlich erhöht würde. Die
Ladung erfolgt mit je einem Pack von 5 Patronen, welche aus
einem Behälter dem Laufe zugeführt werden, ohne daß der
Schſitze das Gewehr abzuſetzen braucht. Von dieſem Behälter,
der auch Magazin genannt wird, hat die r zuder unſer jebiges Jnfanteriegewehr gleichfalls gehört, ihren
Vamen. Das deutſche Syſtem aber betrachtete den Jnhalt des
Magazins nur als Patronenreſerve für den Schützen, wäbrend
das öſterreichiſche Syſtem mit ſeiner Packladung die Einzellad-
2 ausſchließt. Der Schütze mil dem deutſchen Gewehr wurde
auf möglichſt ſichere Einzelſchüſſe geübt und ſollte nur im Noth-
fall zur Magazinladung greifen; der Schütze mit dem öſter-
reichiſchen Gewehr kann nur mit Magazinladung feuern, iſt
alſo bei jedem Schuſſe in Verſuchung, fünf Kugeln hinter ein-
ander abzugeben. Ob ſich bei Annahme dieſes Syſtems ein
Mittelweg finden läßt, der auch das neue Manlichergewehr als
Einzellader zu gebrauchen ermöglicht, ſoll gegenwärtig noch
Gegenſtand der Unterſuchung ſein.

Der, preußiſche Miniſter des Junern hat im Einver-
ſtändniß mit dem Kriegsminiſter die Regierungen bezw. Re-
gierungspräſidenten mittels Hirkularverfüging aufgefordert, die
Polizei- und Gemeindebehörden auf die Beſtimmungen der
deutſchen Wehrordnung vom 22. Nov. 1888 über die Prüfung
der Militärverhältniſſe Auswanderungsluſtiger be-
ſonders hinzuweiſen und ihnen die genaueſte Beachtung derſel-
ben zur Pflicht zu machen.

Wien, 25. Febr. Der Kaiſer ordnete die aus Geſund-
heitsrückſichten ſelbſt nachgeſuchte e Beurlaubung
mit Wartegebühr des Feldmarſchall-Lieutenants, Gene-
raladjutanten Frhru. v. Popp, unter dem Ausdruck der Aller-
höchſten Zufriedenheit und in Anerkennung der durch eine
Reihe von Jahren als Generaladjutant und Vorſtand der Mi-
S geleiſteten vorzüglichen und hingebungsvollen

ienſte an.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ueber die Abſicht, eine Brieftaubenpoſt in Oſtafrika

einzurichten, berichtet die „Straßb. Poſt“: „Als die Vorlage für
Oſtafrika von dem Reichstage genehmigt war, machte der Vor-
ſtand des Straßburger Brieftanbenvereins, Dr. Roeder, dem
Hauptmann Wißmann ſeine eigenen Brieftauben zur
Verwendung in jenen unwirthlichen Gegenden zum Geſchenke
und bot ihm weitere Auskunft hierfür an. Wißmann nahm
dieſes Geſchenk mit beſtem Dank an und engagirte auch auf
Vorſchlag Vr. Roeders den Schriftführer des Vereins, einen
Militär, zur allmählichen Einrichtung der gewünſchten Tauben-
ſtationen in Oſtafrika mit 200 von dem Vereine geſchenkten
Tauben. Mag man auch keine unmöglichen Leiſtungen von den
Tauben erwarten, welche ja theilweiſe ſchon den Weg von Wien
nach Straßburg (640 Kilometer Luftlinie) durchflogen haben, ſo
iſt es doch klar, daß, wenn vor 5 oder 6 Jahren an den Stanley-
Fällen oder der Einmündung des Aruwimi in den Kongo
Taubenſtationen errichtet worden wären oder zur Zeit von

Stanleys Expedition beſtanden hätten, der leßtere im Stande
eweſen wäre, auf ſeinem Weg zu Emin Paſcha ausgezeichnete
auben mitzunehmen und, anſtatt des für die ganze gebildete

Welt ſo traurigen Zweifels über ſein Schickſal, von Zeit zu
Zeit Nachricht zu geben, denn eine gute Taube wird den ganzen

eg von Wadelai nach dem Kongo, in etwas mehr als einem
Tage zu bewältigen im Stande ſein.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Zu Ehren des am 8. März ſein 70jähriges

Dienſtjubiläum feiernden Generalfeldmarſchalls Grafen
Moltke veranſtaltet der Verein Deutſcher Studenten in
der Philharmonie am 27. Februar einen Feſtkommers.

Zürich Am 19. ds. wurde von der Studentenverbin-
dung „Helvetia“ in Bern die „absurda comiea oder Peter
Squüenz, Schimpfſpiel“, von Andreas Gryphius aufgeführt.
Es war eine ſchwierige Aufgabe, den vor mehr als zwei Jahr
hunderten ſo beliebten, durch engliſche Komödianten nach Deutſch
land herübergekommenen, als Epiſode auch in Shakesvpeare'z
Sommernachtstraum benutzten Stoff den Zuhörern verſtändlich
zu machen. Das Stück iſt eine Parodie auf die damalige her-
untergekommene Volkskomödie und liegt mit ſeinen derben,
drolligen Späßen und ſeiner nicht immer leicht verſtändlichen
Sprache dem heutigen Zeitalter und unſerer Denkweiſe zu fern,
als daß ſeine Aufführung auf allgemeines Verſtändniß und all
gemeinen Beifall Anſpruch machen könnte. Nichtsdeſtoweniger
dürfte das Wagniß der Aufführung dieſer alten deutſchen Komödie
durch Studenten als ein durchaus gelungenes bezeichnet werden;
auch diejenigen Zuhörer, welche nicht in die alke Zeit hinunter
zu ſteigen vermochten, ohne ihr modernes Fühlen in dieſelbe
hinein zu tragen, folgten der Wiedergabe mit Jntereſſe und un
willkürlicher Heiterkeit.

Todesfälle und Nekrologe
Profeſſor be. Jſidor Soyka in Prag hat ſich, wie

ſchon gemeldet, erſchoſſen. Profeſſor Soyka war ſeit dem im
Vorjahre in Wien erfolgten Tode ſeines Bruders, des Advo
katen r. Soyka, welcher in einer Jrrenanſtalt geſtorben iſt, in
hohem Grade nervös aufgeregt. Am 23. Nachmittags kam er
um 1 Uhr in ſeine Wohnüng; eine Stunde ſpäter vernahmen
die Hausbewohner einen Schuß. Man drang in die Wohnung
ein und fand den Profeſſor mit einer Schußwunde im Kopfe,
aber noch lebend. Neben ihm lag ein Revolver. Man holte
Profeſſor Guſſenbauer, der Schwerverwundete iſt jedoch bald
nach deſſen Erſcheinen geſtorben. Auf dem Schreibtiſche lag
ein Zettel mit folgenden von Soyka geſchriebenen Worten:
„Lieber Bruder! Ich ſolge dir nach. Wo das Denken aufhört,
fängt das Erſchießen an. Es iſt beſſer zu ſterben, als wahn
ſinnig zu werden. Sohykg, der erſt im 39. Lebensjahre ſtand,
war ein geborener Dentſchböhme und hatte an der Prager
Univerſität ſtudirt. Später ging er nach Müncheu, wo er ſeine
Studien bei den Profeſſoren Pettenkofer und Nußbaumer fort
ſetzte und ſich als Privatdocent habilitirte. Namentlich be-
ſchäftigte er ſich mit, der Frage der Aſſanirung der großen
Städte, mit der Kangliſation, mit der Unterſuchung der Urſachen
infectiöſer und epidemiſcher, Krankheiten. Jm Jahre 1883
wurde er von München an die deutſche Univerſität in Prag be
rufen. Bei der hygieniſchen Ausſtellung in Wien hatten ſeine
Arbeiten Aufmerkſamkeit erregt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ein Bismarck-Muſeum in Berlin. Wie ver-

lautet, ſchweben wegen des Ankaufs des SchäfferVoit'ſchenHauſes Unter den Ainden Verhandlungen, um daſſelbe für

die Errichtung eines Bismarck-Muſeums zu erſtehen. Eine
Anzahl von Verehrern des Reichskanzlers, an deren Spitze
für die Verwirklichung dieſes Projekts einer unſerer frühe-ren Staatsbeamten eifrig wirkt, hat die Durchführung der

Sache in die Hand genommen. r Sammlung ſolcher
Objekte, welche das Bismarck-Muſeum zieren und füllen
ſollen, wird ein öffentlicher Aufruf vorbereitet. Man hofft,
daß Fürſt Bismarck ſelbſt alles in ſeinem Beſitze befindliche
Material, welches einen hiſtoriſchen Rückblick auf ſeine ge
ſammte ſtaatsmänniſche Thätigkeit gewährt, dem Muſeum
überweiſen wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenaugabe geſtaltet.
Z Aken a. E., 23. Februar. (Schifferſchulen,)

Wir erfahren, daß die demnächſt in Lauenburg, KleinWittenberg und Schönebeck einzurichtenden Schifferſchulen nach dem

Muſter der hieſigen Anſtalt in's Leben gerufen werden
ſollen.

Thale, 23. Febr. (Ausſichtsthurm auf der
Roßtrappe.) Wie wir hören, beabſichtigt Herr Hotel
beſitzer Sonntag, auf der Roßtrappe einen 20 m hohen
maſſiven Ausſichtsthurm zu erbauen. Derſelbe wird ſüd-
weſtlich vom Hotel auf einer Anhöhe zu ſtehen kommen
und beſonders prächtige Ausſicht nach dem Brocken, in's
Bodethal und weiter in's flache Land hinein gewähren.

die ſehnlich Geſuchte nicht mehr daheim. Man erzählte
ihm daß ſie die Frau des reichen Holzhändlers in der
nahen Stadt geworden ſei. Sein Lebensglück war ihm
vernichtet, aber Niemand hatte ihm das ungeheure Weh
angemerkt das er verſchwiegen in der Bruſt trug. Nie
hatte er das arme, verblendet geweſene Weib wiedergeſehen,
und ihrem Manne war er ſtets ausgewichen.

Jetzt beim Anblicke des Zerſtörers ſeines Glückes,
wachte Alles haſtig in ihm auf. Vorhin hatte er ſtumm
und eilig ſein Boot wenden und den Elenden dem ver-
dierten Schickſale überlaſſen wollen aber es war zu ſpät
geweſen, ein böſer Zufall hatte ihm den Kahn entriſſen.

Nun ſollte er gemeinſam mit ihm untergehen? Blinde,
wahnſinnige Wuth erfaßte ihn. Nur der, der dort hat den
Tod verdient. Er ſelbſt will leben, er ſoll leben. Gott
hat es ſo gefügt.

Was damals in der Stunde, als es ihm zur Gewiß
heit geworden war, daß man ihm ſein Liebſtes auf Erden

wilder Verwirrung auf. Der Mann dort muß ſterben,
ſterben durch ihn. Er muß ihn hinabſtoßen in die eiſige
Fluth. Kein Menſch weiß es, und der Himmel wird ihm
deswegen nicht zürnen. Wie erbärmlich der Schwächling
da kauert!

„Franz!“ ruft er halblaut, „Franz, können wir nicht
gerettet werden Giebt es keine Hilfe?“

Laut auf lacht der Schiffer. Alle Gefahr ringsum
hat er vergeſſen. Nur das Eine iſt ihm klar: der ſichere
Untergang des Feindes!

„Franz! Franz!“ höhnte er nach. „Zitterſt Du jetzt,
Schurke? So weh Dir jetzt der Tod thut, ſo weh that
es mir, als Du mein Weib ſtahleſt! Jch will Dir helfen,
ſchneller zu ſterben. Ein Tritt von mir und

Da barſt die Scholle mitten aus einander.
wäre Franz hinabgeſtürzt. Betroffen ſchwieg er, und trat
n Auf der abgelöſten größeren Hälfte der Scholle
ag der Andere und ſchaute mit bleichem Geſichte und er-

ſchr e nenen Augen furchtſam nach ihm.

Beinahe

Flimmer.

nach einer Weile. „Jch will ſehen, daß ich mich rette.
Wie ſehr gönne ich Dir den Tod.“

Dumpf brauſten die Waſſer ringsum. Weithin dehnte
ſich die wild bewegte Fluth mit der unabſehbaren Menge
ſchwimmenden Eiſes. Von grauen Nebeln umbraut, traten
die ſteilen Uferfelſen oft in ſchwachen Umriſſen hervor.
Wie ein ſterbendes Flämmchen flimmerte manchmal ein
Signalfeuer herüber. Das Auge konnte das wandernde
Heer der Eisſchollen, das ewig ruheloſe, mit dem es weiter-
zog, kaum ertragen. Es ſchien Alles umher ſich zu drehen.
Nirgends gab es feſten Halt. Ufer, Lichter, Eis und
Waſſer, Nacht und Nebel, Alles tanzte in trübrothem

Gleich Geſpenſtern nickten die umdämmerten
Geſtalten der Felsrieſen.

Franz griff ſich an die Stirne. Kalt, eiskalt wie
Todeshauch zog es aus der Tiefe, wehte es aus der Luft.
Er zuckte, wenn in unſichtbarer Ferne das Eis ſich ſtaute
und mit ſchaurigem Geräuſch, wie ziſchende Schlangen auf

entriſſen, ſein Hirn durchlodert hatte, ſtand jetzt wieder in einander fuhr. Und dann blickte er auf den Gehaßten,
der dort neben ihm in das finſtere Land des Todes mußte,
ob er noch nicht bald in die Tiefe geſunken ſei.

Weit, weit waren ſie ſchon zuſammen dahin geſchwom-

men in Schweigen, der Eine voll Haß, der
Andere voll Angſt, Beide umſtarrt vom ſchrecklichen Tod.
Franz fror bis ins innerſte Mark. Er dachte, die Stirn
brenne ihm. Er fuhr mit der Hand hin, wie kalt war ſie.

Ein hellgrauer Schimmer überflog in der Ferne den
Himmel. Will es Tag werden? Jſt denn der Elende
dort ſchon todt, todt vor Kälte und Furcht, daß er ſich
nimmer rührt? Aber die Augen ſtarren noch angſtvoll
herüber nach dem Schiffer.

Beide Männer haben ſchon längſt keinen Laut mehr
ausgeſtoßen. Der dort gleich gar nicht nach ſeinen erſten,
flehenden Worten. Es iſt ja auch nicht nöthig. Sie
wiſſen ja Beide, was ſie ſich zu ſagen hätten. Dieſes
ewige, betäubende Brauſen ringsum! Wie müde ſind Ohr
und Auge!

Jmmer ſchwankt die Scholle oder dreht ſich, erſchüttert
Du mußt aicch ohne mich verderben,“ ſprach Franz vom Anprall des wogenden Eiſes, der heftigeren Strömung.

Auch Franz kann ſich nicht mehr gut aufrecht erhalten
auf der glatten, eiſigen Fläche, die ihn fortwährend zwingt,
die Füße anders zu ſetzen und den Blick angeſtrengt auf
die ruhloſe Umgebung zu richten. Aber er hält trotzig
Stand.

Wie kange dauert es noch, da kommt die Brücke. Sie
werden an den Pfeilern zu Grunde gehen, unrettbar. Ach,
nur bald! Er weiß es jetzt. Auch er muß ſterben. Was
kümmert ihn nun noch der Tod des Andern?

Horch! was ſpricht dieſer? Franz wendet ſich nach
der dunklen Geſtalt. Sie kniet und hat die Hände ge-
faltet und ſchaut empor zum Nachthimmel, der ſich über
Tod und Noth da unten ausbreitet. Und Franz vernimmt,
daß der Mann dort betet, inbrünſtig und laut betet, nicht
für ſich, nicht um Hilfe. Er bittet Gott, ſein treues Weib
und ſein armes Kind, die nun allein in der Welt zurück
bleiben, zu beſchützen und zu ſegnen für alle Liebe und
Freude, die ſie ihm bereitet. Er iſt ruhig in den Tod er-
geben, und ſeine Worte klingen immer feſter und frommer.

„Laſſe das liebe Kind wieder geſund werden,“ tönt
es ernſt. „Um ſeinetwillen wollte ich noch über den
Strom, Arzuei für den kleinen Kranken zu holen. Um
ſeinetwillen achtete ich nicht oie Gefahr. Aber Du, treuer
Gott, wirſt es auch ohne mich am Leben erhalten. Du
nimmſt mich zu Dir, laß der Mutter dafür den kleinen
Engel lehen, den Du ihr geſchickt haſt.“

Ein ſeltſamer Schauer überläuft Franz. Er kann das
Auge nicht von dem Manne wenden, der wieder ſtill daſitzt.
Es hat ihn wunderbar ergriffen. Der Mann dort liebt
Weib und Kind ſehr. Er hängt mit Treue an dem Weibe,
von dem Franz dachte, wie er könne es Niemand auf der
ganzen Welt lieben.

Es löſt ſich etwas mild und leicht von ſeinem Herzen,
Er blickt auf den Mann, den er vorhin noch ſo gern von
der ſchwanken Scholle geſtoßen hätte. Er möchte ekwas
zu ihm ſagen und kann es nicht, Scham überkommt ihn.
Er denkt an das Kind, das ſie vielleicht jetzt im Arme
hat und das weinend ſich um den Vater ängſtigt und nicht
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J Weimar. 25. Februar. (Vom
taatsregierung verlangt vom Laudtage die a
omänenrente des großherzoglichen Hauſes zur Beſtreitung

der unverhältnißwäßig geſtiegenen Aufwände auf das Hof-
ihegter und die Hofkapelle um jährlich 30 000 Bekanntlich
iſt die im Jahre 1848 auf 740 000 feſtgeſetzte, inzwiſchen auf
930 000 erhöhte Domänenrente unter der Vorausſetzung zum
Abſchluß hrg t worden, daß Hoftheater und Hofkapelle auf
der Civilliſte verblieben. Die Regierung macht nun geltend,
daß ſich ſeit 40 Jahren Vieles geäudert hat. Hervorgehoben
wird der große Umſchwung im Werthe des Geldes und in den
Preisverhältniſſen, die erhebliche Steigerung der Anſprüche des
Publikums und die r in allen möglichen Zweigen
der Theaterverwaltung, als Gagen 2c. So ſei der vom Hofe
geforderte Zuſchuß ſeit 1848 von 97515 auf 209 144 ge
wachſen, und dieſer Bedarf könne als ein bleibender betrachtet
werden. Weiter heißt es ſodann: „Es kaun nicht die Aufgabe
eines Hoftheaters wie das weimariſche ſein, das Höchſte dar
bieten zu wollen, was in Betreff der künſtleriſchen Leiſtung wie
Ausſtattung große Theater mit ungeheurem Koſtenaufwande
leiſten; aber die Kunſt doch in reinem und edlem Ausdrucke,
wenn auch in beſcheidenem Aeußern, zur Erſcheinung und zur
Wirkung zu bringen, das wird Aufgabe ſein und bleiben
müſſen, ſolange das weimariſche Hoftheater mit ſeinen unver-
gänglichen hiſtoriſchen Erinnerungen beſteht. Die Bühne von
einer, Stätte der edelſten Bildung, die ſie in wirkſamſter Weiſe
ſein kann und ſein ſoll, um eines geringen Koſtenaufwandes
willen zu einer Stätte der bloßen Beluſtigung und Unterhalt-
ung herabſinken zu laſſen, wird nie einem Fürſtenhauſe wie
dem weimariſchen zugemuthet werden können.“ Dem Geſagten
wird man gewiß voll und gauz zuſtimmen können. Leider
kommen aber für das jährliche Anwachſen des Deficits im hie-
W Theateretat Thatſachen in Betracht, welche das erwähnte
MNiuiſterialdecret nicht mittheilt. Die Schuld an dem rapiden

Rückgange der Einnahmen trägt einerſeits die für die hieſigen
Verhältniſſe recht inopportune Erhöhung der Eintrittspreiſe
und andererſeits das ſeit dem Amtsantritt des uenen Jnten-
danten übliche ungenügende Repertoir. Das Theater iſt nicht
allein für die paar höher Gebildeten da, die in unverſtändlichen
Schauſpielen und Wagnerſcher Zukunfsmuſik eine Befriedigung
8 finden vorgeben, ſondern auch für ſolche Leute, die wenig-
tens zur Abwechslung einmal etwas Anderes ſehen wollen.
Während die Wagnerſchen Opern nachgerade bis zum Ueber-
druß zur Aufführung kommen, ſind die herrlichen Muſikwerke,
die ſelbſt auf mittleren Theatern ſtändige Repertoirſtücke bilden
(„Czar“, „Undine“, „Nachtlager“, „Fra Diavolo“, „Waſſer-
träger“, Stradella“ u. a. m.), ſeit Jahren bei uns todt.
Vom Luſtſpiel, in dem die Theaterleikung einer mehr als eigen-
thümlichen Richtung huldigt, ſoll gar nicht geſprochen werden,
und worin ſich eigentlich die „beſondere Pflege des Claſſiſchen“
ar ſoll, iſt nicht recht erfindlich. Von der Aufführung einer
elbſt guten Poſſe ſcheint man nachgerade für immer Abſtand
nehmen zu wollen.

Aus aller Welt.
T Ein Nachſbiel zum Drama von Meherling. Dem

„B. T.“ wird aus Wien geſchrieben „Es war vorauszuſehen,
daß, das tragiſche Ereigniß von Meyerling nicht ohne Nach-
wirkung auf die nächſte Umgebung des Kronprinzen Rudolf
bleiben werde. Eine Reihe von Perſonen, die dem unglücklichen
Thronfolger in der letzten Zeit ſeines Lebens nahegeſtanden,
verſchwinden freiwillig oder gezwungen für kürzere oder längere
Zeit vom Schauplatze. Zu Jenen, welche mehr als einen deut-ichen Wink erhalten haben, ſich der größten Zurückgezogenheit
zu befleißigen, gehört vor Allem Gräfin Lariſch-Wallerſee.
Gräfin Lariſch, die Tochter des Herzogs Ludwig in Bayern
aus deſſen morganatiſcher Ehe mit der Freifrau Henriette von
Wallerſee und ſo eine Nichte der Kaiſerin Eliſabeth, war, wie
bekannt, die Vertraute des Liebesverhältniſſes, das zwiſchen
dem Kronprinzen und der Baroneſſe Vetſerg beſtan d.

Der Vater der Gräfin der zum Leichenbegängniſſe des
Kronprinzen Rudolf nach Wien gekommen war, wurde bald
nach ſeiner Aukunft von dem Kaiſer Franz Joſeph in Privat
Audienz empfangen. Herzog Ludwig zeigte ſich tieferſchüttert.
„Majeſtät,“ ſagte er, „wenn ich, was geſchehen, mit
meinem Blute wieder gutmachen könnte, ich würde es
thun. Aber es iſt meine Tochter,“ worauf, der Herzog in bittere
Thränen ausbrach. Kaiſer Franz Joſeph reichte ſeinem Schwager
die Hand und bat ihn, ſich der Theilnahme an der Leichenfeier
lichkeit zu enthalten. „Der Gräfin Lariſch“, ſoll der Kaiſer hin-
dugefüat haben, „müßte ich die Theilnahme verbieten.“ That-
ächtich wohnte auch der Herzog Ludwig, obwohl die Trauer-

S für ihn ſchon in ſeinem Abſteigequartier zum Gebrauch
bereit lag dem Leichenbegängniſſe nicht bei. ß

Von der Hofburg weg begab ſich der tiefgebeugte Prinz
ſofort in das „Grand Hotel“, wo ſeine Tochter Wohnung ge-
nommen hatte. Die Szene, die ſich hier zwiſchen Vater und
Tochter abſpielte, ſoll von ſehr ernſter Art geweſen ſein, und
ſie endete damit, daß Gräfin Lariſch laut weinend in dem
Korridor betroffen wurde. Eine kurze Zeit hierauf theilte die
Kammerfrau der Gräfin den Bedienſteten des Hotels mit daß
ihre Gebieterin von einer tiefen Ohnmacht befallen worden ſei,
welche es ihr unmöglich mache, dem Begräbniß des Kronprinzen
beizuwohnen. Nach der Abreiſe des Herzogs verließ auch ſeine

weiß, wo er iſt. Sie müſſen alle recht glücklich geweſen
ſein, der Mann und ſie und das Kind.

Da ruckt es. Die Schollen ſtocken und ſenken ſich.
Von einem Ufer zum andern iſt das Eis gehemmt. Eine
breite, helle Linie zieht ſich über den Strom: geſtaunte
Maſſen von Eis. Die graue Fluth ſtöhnt und gurgelt und
ſchießt darüber weg. Einen Augenblick noch und dann
der Tod!

Franz wankt bei einem neuen Stoße.
das Dunkle, das iſt ſein Kahn. Plötzlich ſpringt er
dahin, hinein in die Dunkelheit. Er hört einen Angſt-
ſchrei, unter ihm ſchwankt Alles, einmal ſinkt er in die
eiskalte Fluth, ſchnell umklammert er den ſcharfen Rand
einer Scholle, die Hände bluten ihm, vorwärts windet
er ſich und jetzt jetzt packt er den Kahn, jetzt iſt er
darin.

Sofort ergreift er den Staken. Dort ſieht er noch
den Andern auf dem weißgrauen Eiſe. Zwei Stöße brin
gen den Kahn dahin. Schwer neigt er ſich. Mit derber
Peuſt erfaßt Franz den Ohnmächtigen und zerrt den reg-
loſen Körper herein zu ſich. Hochaufgerichtet lenkt er nun
den Kahn durch Eis und Fluth unter tauſend Fährniſſen
dem fernen Ufer zu.

Er trieft von Blut läuft ihm über Hände
und Geſicht, aber feſt folgt der Kahn ſeiner Kraft, als ſei
dieſe verdoppelt worden. Lange, ſehr lange dauert die
Fahrt. Nur ruckweiſe geht es vorwärts. ann läßt die
d Hochſtrömung nach, und endlich ſtößt der Kahn an's

and.
Franz ſpringt hinüber und trägt den Andern heraus,

der wie todt in ſeinen Armen ruht. Unweit des Ufers
blinkt ein Licht. Mit ungeheurer Mühe, denn auch ſeine
Kräfte ſind ziemlich erſchöpft, ſchleppt er den Bewußtloſen
dem nahen Hauſe zu und übergiebt ihn den erſtaunten

Wankend ſagt er ihnen Namen und Wohnung des
annes.

„Kommt doch auch herein, Jhr blutet ja und ſeid
leichenblaß!“ ſchreit eine Fran entſetzt.

„„Aber er hört es nicht. Er eilt davon, hinaus in die
Nacht, am Ufer des Stromes hinauf, der fernen Heimath zu.

Da hinten,

Hoftbegter.) Die J Tochter Wien und, wie ich Jhnen beſtimmt mittheilen kann.
wird Gräfin Lariſch-Wallerſee nie mehr Gelegenheit
nehmen, am öſterreichiſchen Hofe zu erſcheinen.

Bittgefnche an die marofkaniſche Geſandtſchaft. Den
braunen Söhnen Afrikas waxen nicht weniger als 180 Bitt-
geſuche ſtellungsloſer junger Leute in Berlin zugegangen, die
irgend welchen Poſten bei den Afrikanern anzunehmen erbötig
waren. Namentlich waren es S Militärs, welche
als Jnſtrükteurs und Exerziermeiſter angeſtellt zu werden
hofften, doch auch Damen, Klavierlehrerinnen, Gonvernanten,
ſogar eine Friſeuſe waren bereit, den grünen Strand der Spree
mit dem heißen Boden Afrikas zu vertauſchen. r iſt
es beſonders, daß zwei Bittſteller ihren Entſchluß ausſprachen,
erforderlichenfalls ſofort ihren Glauben zu ändern und zum
Koran überzutreten.

Verkehrsweſen.
Der gemäß Verfügung der ſchweizeriſchen

Poſtverwaltung vom 21. Dezember 1888 auf 125 Cts.
für eine Mark feſtgeſetzte Einzahlungskurs für Geld-
anweiſungen nach Deutſchland wird vom 1. März
1889 an auf 124/, Cts. für eine Mark herabgeſetzt.

Judnſtrie, Handel, Finanzen.
Tr. Bei der Konſolidirten Halleſchen Pfänner-
ſchaft iſt wieder mit Sicherheit auf eine Ausbeute von 15
für den Kux zu rechnen. Nach einer in der letzten Verwaltungs-
t r eilung des Salinendirectors LeopoldW der Abſchluß einer Konvention der Salinen nahe
evor.

Der preußiſche Handelsminiſter hat auf eine an ihn ge-
richtete Anfrage die Antwort ertheilt daß die von den Han-
delskammern über den Urſprung der zur Ausfuhr ge-
langenden Waaren anußszuſtellenden Zeugniſſe allgemein
ſtempelfrei ſind.

Die Verwaltung der Sächſiſchen Ofen- und Cha-
mottewaaren-Fabrik (Ernſt Teichert) erklärt 15 Prozent
DividendeDer Aufſichtsrath der Braunſchweig-Hannoverſchen
Hypothekenbank hat beſchloſſen der Generalverſammlung
der Actionäre die Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. für
das Jahr 1888 vorzuſchlagen.

Nach dem Geſchäftsbericht der Deutſchen Grund
ſchuldbank wurden im abgelaufenen Jahre 14811050 Mark
ausgeliehen, ſo daß der Beſtand an Hypotheken (ſämmtlich auf
ſtädtiſchen Grundſtücken) auf 25552 123 geſtiegen iſt; die
Zinſen gingen pünktlich ein; der Pfandbrief Umlauf hat ſich
von 9777500 Ende 1887 auf 21354600 .4 erhöht; der Rein-
gewinn beträgt 212365.4; die Actionäre erhalten 60 (wie' 1837)
Dividende, die Verwaltung 2c. als Tantièmen 19979 und die
Reſerve 12386

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, hatte die
Mitteldeutſche Creditbank einen Reingewinn von 2142863
Mark zu verzeichnen. Der Aufſichtsrath ſchlägt die Vertheilung
einer Dividende von 6 (1887 4 vor, ca. 125000 ſollen
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Die Veranſtaltung der Gewerbe- Ausſtellung für
den Regierungs- und Handelskammerbezirk Osna-
brück iſt bis zum Jahre 1890 vertagt worden.

Der Reingewinn der Donnersmarckhütte beträgt
(incelnſive Vortrag 2030 731 600 Es erforderte die Ver
zinſung der Obligationen abzüglich Bankierzinſen 55 457 die
Generalunkoſten 34 530 Der Aufſichtsrath beſchloß, der für
den 27. März c. einzuberufenden Generalverſammlung vorzu
ſchlagen, 250 000 zu Abſchreibungen, 30000 für den Spe-
zialreſervefonds, 22478 für den Reſervefonds I. zu verwen-

eine Dividende von 3 auf die Aktien zu zahlen

Der „Reichs-Anz.“ veröffentlicht einen Exlaß wegen
Ausgabe von 2270 000 .4 3 procentiger Anleiheſcheine der
Stadt Bockenheim (Regierungsbezirk Wiesbaden).

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silbercou-
pons iſt von 168,50 auf 168,75 für 100 Fl. erhöht wor-
den. Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke
der 3proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch-Ungari-ſchen Staats-Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt für die Woche

bis 2. März 1889 auf 81,04 für 100 Fres. feſtgeſetzt
worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 26. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.). Jn der Streitſache des Baron Hirſch mit
der türkiſchen Regierung hat Profeſſor Gneiſt
ſeinen Schiedsſpruch dahin gefällt, daß Baron Hirſch
der Pforte 27 Millionen Franc baar zahlt. Baron
Hirſch hatte früher 20 Millionen gebaten, während die
Türkei 50 Millionen forderte.

Wien. Baron Hirſch hat für verdiente Arme eine
Stiftung gemacht, welche jährlich 120,000 Gulden an Zin-
ſen beträgt.

Amſterdam. Nach Berichten aus Schloß Loo iſt
die Krankheit des Königs in ein ſchlimmeres Stadium ge-
treten; es ſcheint nunmehr die Kriſis bevorzuſtehen.

London. Der „Times“ geht aus Zanzibar die Mel-
dung zu, der Admiral des deutſchen Blokadegeſchwaders
habe die Zufuhr von Lebensmitteln an den deutſchen
Küſtengebieten entlang verboten und Maßregeln getroffen,
um dieſelbe vorkommendenfalls zu verhindern.

Rom. Der Papſt erlitt geſtern Nachmittag einen
Ohnmachtsanfall; er hat ſich jedoch bald wieder erholt.

Belgrad. Die Beziehungen Serbiens zu Bulgarien
nehmen einen höchſt unfreundlichen Charakter an. Die
hieſigen Regierungskreiſe ſind unmuthig, weil die bulgariſche
Regierung verbreitet, fremde Einflüſſe hätten das Scheitern
des Handelsvertrages beim Belgrader Kabinet bewirkt.

Brannſchweig, 25. Februar. Geſtern Abend wurde
die Leiche des Staatsminiſters Grafen Görtz-Wris-
berg nach dem Dom übergeführt und zwiſchen den Grab-
ſtätten Heinrichs des Löwen und Kaiſers Otto aufgebahrt.

Heute Vormittag, um 10'/2 Uhr fand daſelbſt die Leichenfeier
ſtatt, welcher Se. Königliche Hoheit Prinz Albrecht von Preu-
ßen mit Gemahlin, die Miniſter, Mitglieder des Landtags, das
Offizierkorps, die Spitzen ſämmtlicher Behörden und zahlreiche
Korporationen beiwohnten. Nachdem Domprediger Bichmann
die Einſegnung der Leiche vollzogen, hielt Paſtor Clemen eine
ergreifende Trauerrede. Nach 11 Uhr ſetzte ſich unter Glocken-
geläute der Leichenzug nach dem Michaelfriedhof in Bewegung.
Dem prachtvoll geſchmückten ſechsſpännigen Leichenwagen folgte
als Vertreter des Regenten Generalmajor v. Wachholtz, demſich die Vertreter der Behörden und ein zahlreiches Trauerge-

folge aus allen Ständen anſchloß. Nach einer wiederholten
kurzen Trauerfeier fand die Beiſetzung ſtatt.

Hirſchberg, 25. Februar. Sämmtliche Bauhand-
werker beſchloſſen die Arbeit einzuſtellen, falls ihnen
die Erhöhung des Stundenlohns nicht gewährt würde.

Poſen, 25. Februar. 396 in Warſchau anſäſſige
ausländiſche Juden wurden aus Rußland aus gewieſen.

Paris, 25. Februar. Die heutige Sitzung der De-
putirtenkammer verlief ohne jeden bemerkenswerthen Zwi-
ſchenfall. Der Geſetzesvorſchlag, welcher die Sicher-
ung der Freiheit und der Geheimhaltung der Ab-
ſtimmung bezweckt, wurde angenommen.

Brüſſel, 25. Februar.

Kongreß der belgiſchen n er an
o

Der geſtern abgehaltene

dem 300 Delegirte theilnahmen, beſchloß nahezu einſtimmig

die Aufhebung des Stellvertretungs-Syſtems, ſowie
die Forderung einer gründlichen Heeresreform in das
Programm der Fortſchrittspartei

Haag, 25. Februar. Das Befinden des Königs
iſt ein weniger zufriedenſtellendes, die Beſſerung macht nur
geringe Fortſchritte, namentlich hat ſich der Kräftezuſtand
noch nicht gehoben.

Petersburg, 25. Februar. Der ehemalige deutſche
Militärbevollmächtigte, General der Jnfanterie v.
Werder, iſt hier eingetroffen und im Winterpalais ab
geſtiegen.
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Waſſerſtände.4 bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wucht
Halle 25. Feb. 2.84 26. Feb. 3.961 (0,22rotha. 11220 230 010Stranßſurt 140 1,20 0,20Eibe-.
Magdeburg 4. Feb. 2,74 25. Feb. 2,861 0,12
Dresden 7925 -7 926) 251Anßig 1.16 0,66 0, 49

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 26, Februar. (Preiſe pr 1000 Kilo net

Weizen beſſ. Stimmung 171-187 M. Roggen anzieh. 158-18
M. Gerſte ruhig, Futter 140--153, Mittelſorten 168--176
extrafein bis 189. Hafer, feſt 147--155 M. Mais
M. Raps M. Rübſen, M. Erbſen Victoria162 -173. Kümmel, excl. Sack ohne Geſchäft. Stärke incl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
38,50-—39,00 M.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen ruhig 30--38 M.
Bohnen 22.00 M, Kleeſagten, Weißklee 50--80 ſeinſt. bie
120 M. Schipediſcher Kree 80—100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
90--100 feinſt. bis 112 M. Esparſette 22—-24 M. Futterartikel.
Futtermehl, feſt 13-—-15 M. Roggenkleie gefr. 10,75-- 11,50 W.

Weizenſchaalen 9,75-—-10 M. Weizengrieskleie 10,60 M.
Malzkeime, geſucht, hell 10.50--11,50 M, dunkle 95010,50M. Velkuchen, 14,25 14.50 feſt, M. Malz, 29—30,50 M. Rübst
59,00 M. Petroleum 25, 75 M. Solaröl, 0.825/300, 16.59 M
Spiritus 10,000 Liter Procent, feſt, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 54,20 M., mit 70 M. Verhrauché
abgabe 34.60. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 25. Februar. Die Börſe eröffnete den Beyina

der neuen Woche mit recht günſtiger Stimmung. J ändi
Fonds hatten bei feſtem Verkehr ziemlich lebhaften Umſatz für
ſich; von Auslandsdeviſen waren Ruſſen, Ungarn, Jtalienez,
Egypter bevorzugt. Banken Jnduſtrie- und Montanwerthe

Hallesohes Stadt Theater.
Dienstag, den 26. Februar. Beginn 7, Uhr.

165. Vorſtellung. (41. außer Abonnement.)
(Opern-Preiſe.)

Romeo und Julia.
Shakeſpeare.

Max Neubert.

Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

Escalus, Prinz von Verong
Graf Paris, Verwandter des Prinzen Adolf Schumacher
Montague, Häupter zweier Häuſer, Alfred Biehler.
Capulek, in Zwiſt mit einander Hilmar Geißler.

Romeo, Montague's Sohn. Eduard Wendt.
Mercutio, Verwandter des

Berthold Sprotte.und Romeo's Freund
Benvolio, Montague's

Theo SeiErich Schmidt.
Romeo s Freund

Tybalt, Neffe der Gräfin Capulet E
Bruder Lorenzo, ein Franziskaner Eugen Ludwig.
Bruder Marcus, von demſelben Orden Edmund Doß.
Balthaſar, Romeo's Diener Adolf Dalwig.

Prinzen

Neffe und

Si v Julius KSimſon, Hediente Capulet's Julius Hofknecht
Gregorio, 1 Alwin Boewe.Prkaham Bedienter Montague's d I egee.
Peter Harl Friedau.Ein Page des Paris Fanny Wolf.
Ein SirWrler Aerin Bürger Alfred RungeGräfin Capulet Eleonore Mahr.Julia, Capulet's Tochter. MarieBarkany a. G.
Juliens Amme Emilie Jeß.

Verwandte beider Häuſer. Wachen, Gefolge, Masken.
Die Szene iſt den größten Theil des Stückes hindurch in

Verona, zu Anfang des 5. Aufzuges in Mantug.
Nach dem 1. und 4. Aufzuge Pauſen.,

Mittwoch 7, Uhr „Adrienne Leconvreur“ (0).



ofitirten faſt urd gängig von der gulen Geſammllendenz, anch
uslandsbahnen, während von Jnlandsbahnen Ofipreußiſche

n s Marienburg-Mlawka ſchwächer lagen. Schluß-
ndenz fe

Waareun- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin 25 Februar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco geſchäftölos, Termine feſt und höher, gekündig Tonnen, Kündigungspreis
Mk. Vez., Loco 180--198 Pik nach Qualität bez., Lieſernngéqualität 192,5 Wik. bez.,

elber märkiſcher klammer Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., perde Mk. d per März-April Mk. vez, per April- Mai 194-194,75
s 194,50 Mk. bez., per MaiJuni 195 196 195,75 Mk. bez., per JuniJuli 196,25

dis 196,75-— 196,50 Mk. dez., per Juli- Auguſt Mk. dez., per AuguſtSeptember
Mk. dez per September- Oktober 190,5-—-19 Mk. bez.ar wrtgen per 1600 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,

Fündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. wach Qualität bez., gelbe Lieſerungs
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez.,
per MaiJuni Mk n per Juni-Jnli Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſehr ſtill, gekündigt Ton
nen, u Mk. bez., Loco 142-157 Mk. vach Qualität bez., Lieſerungsqualität 155 Mk. bez., inländiſcher geringer Mk. bez., mittel Mk. bez.,
feiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per März-April Mk.
v per April-Mai und per MaiJuni 154--154,25 Mk. bez., per Juni-Juli 154,5
Mk bvez., per Jnli-Anguſt Mk. bez., per September-Oklober 155,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flan, große und kleine 120197 Mk. vez., Futtergerſte
122-—135 Pik. nach Qualität dez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1900 Kilogr. loco höher, Termine höher, gekundigt Tonnen, Kün-dignngepreis Mk bez., Loco 143-160 Mk. nach Ongkität vez., Lieſerungéqua-
lilät 38,5 Mk. bez., pommerſcher mittel 149——145 Mk. bez., guter 146-—150 Wik. bez.

einer 151—157 Mk. bez. ſchleſiſcher mittel 1441—-145 Mk. bez., guter 146—150 Mk.
ez., feiner 151-157 Mk. ab Bähn bez., prenßiſcher mittel 1406-144 Mk. bez., guter

145--149 Mk, bez., feiner 154--155 Mk. ab Bahn bez, ruſſiſcher Mk. ab Vahn
vez., feiner Mk bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai, per Mai-
Juni und per Juni-Juli 139,75 Mk. bez.

Magdeburg, 25. Februar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186—189 Mt.,
Weih weizen 184—187 Mk., glatter engl. Weizen 182 185 Mk., Rauhweizen 167 bis
168 Mk., Roggen 154--161 Mk. Chevaliergerſte 170-— 195 Pik., Landgerſie 153—165

Dir., Hafer 145-— 155 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 25. Febrnar. Roggen Per Februar 152,90 Mik., per April-Mai 154,00

Mk., per MaiJuni 135,00 Mk.
Stettin, 25. Februar. Weizen feſter, e loco alte Uſance 182,00-—186,90, per

Aprit-Mai 188,50, per Juni-Jnli 191,60. Roggen loco unveränd., alte Uſance
142--147, per April-Mai 50,50, per Jnui-Juli ſ51,50, per Herbſt neue Uſance
152,50. Pommerſcher Haſer loco 132 136.

Mannheim, 25. Februar. Weizen per März 20,40, per Mai 20,55, ver Juli
20,65, per November Roggen per März 15.15, per Mai 15,95, per Juli 15,50,
per Rovember Hafer pex März 13,55, per Mat 14,00, per Juli 14,25.

Hamburg, 25. Februar. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 160,00
dis 170,00. Roggen loco feſt, wecklenhurgiſcher ioco 160-—-175, ruſſiſcher
loco feſt, 100--102. Hafer ſtill. Gerſte fiill.

Köln, 25. Febryar. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per März 19,95, per Mai 20,35, per Juli 20,70. Roggen hieſiger
loco 15,00, fremder loco 16,50, per März 14,95, per Mai 15,35, per Jnli 15,45.

t 3 de ge6 (4,50, fremder 15,50,
Wien, 25. Februar. Weizen per Frühjahr 7,63 Gd., 7,68 Br., er Herbſt7,82 Gd. 7,87 Br. Roggen per Frühjahr 6,16 Gd., 6,21 Br., per re e

GOd., 6,37 Br Haſer per Frühjahr 5,77 Gd., 5,82 Br., Per MäiJunt 5,90 Gd.,
8,95 Br.

Peſſt, 25. Febrnar. Weizen loco behauptet, per Frühj. 7,31 Gd., 7,32 BVr., per
41 ger Br. Hafer per Frühjahr 5,29 Gd., 5,31 Br., per Mai

u Br
erbſt 7,50 Gd., 7

Paris, 25. Februar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Febr.25,80o, per März 25,90, per März-Juni 26,30, per Mal c
Moshtt ruhig, per re e per Bat Auguſt ſ. 10.

aris, 25. Februar, Abends. Weizen ruhig, per Februar 25,80, per Mär26,90, per MärzJnni 26,30, per MaiAuguſt 26,50. per März
Amſterdam, 25. Februar. Weizen auf Termine höher, per März

Mai 206, per November 209. Roggen loco höher auf Termine unveränd., per
kärz r ehe eng per Oktober 128.ntwerpen, 25. Februar. (Schlußbericht.) Weizen unveränd. Roggen ruhiHaſer unverändert. Gerſte ruhig. s ggen ruhig

London, 25. Februar. An ver Küſte 4 Weizenladungen angeboken.
London, 25. Febrnar. (Anfangsbericht.) Weizen und afer feſt, Gerſie träge.Lendon, 25. Februar. (Schlußbericht.) Weizeu feſier, gefragteGerſte ruhig, Hafer rßt träge, nnregelmäßig. hen Feß Elire gefragter,

Zucer.
Magdeburger Börſe vom 25 Februar.

1. Preiſe für greifbare Waagre.
A. Mit Verbrauchösſtener.

23 Seiz 26. Februar.

ſf Brodraffinade M.f. Brodraſſinave M.Gem. Raffinade II. 28,00 28,50 Mi
Gem. Pielis I. 27,25 M.

M.
18,00- 28,25 M

27,00 M,

Kriſtallzucker I, M. M.Kriſtallzucker II. M, m.Melaſſe Ia n M, n An M,Melaſſe IIa, M M.Tendenz am 25 Februar Sehr feſt.
B. e Verbranchsſleuer.

22. Febrnar, 25. FebruaGrannlated M Be diKornz Rend. 92 18 80 19.90 M.Kornz. Rend. Wo 17,65- 18,060 M. 17.70 18,00 M.
Nachpr. Rend. 75 12,75 15,90 M. 12.75--12,00 M.

Tendenz am 25. Febrüar: Sehr Feſt.
II. Terminpreiſe für Rohzucker I. Produkt

abzüglich Stenervergütung.
a frei auf Speicher Magdeburg

un Br. G.

18,70— i8.90 M.

edruar-März
därz

März- Mai Br. G.Arril-Mai G,, Br,Mai,

Zucker feſſ.,

für geſtern

100 kg mit

70 W.
der Gebinde

ſteuert

April

matt

50,8 be

'Paris,

Eek. t.

Paris, 25 Februar.
Nr. 3 Per 100 Kilogr.

März-Juni 41,80, per Mai- Auguſt 42,20.
London, 25.

rohzucker 14 Ruhig. Teutriſfugal-Cuba

ſchloß mit 15 Points Hauſſe.

iegler u. Comp.)
dai 104.56, ver Sept. 166,25

Hamburg 25. Februor.

Berlin
aß in Poſten

Kündigungspreis Loco per dieſen Monat
Farnar Petrolenm ruh. Stand. white loco 6,60 Br

r.

(Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
Februar 17 h bez. u.

bez.
Hamburg, 25.

6,47. G., per März 6,45
Antwerpen, 25. Februar.

weiß, loco 17
162, Br., pr. September Dezember 167 Br.

New-York, 23.
in NewYork 7,10 Gd., do. in Philadelphia 7

D. 7,25 C., do. Pipe live Certiſicats

Berlin, 25. F.
Feſt und höher, Gekündigt l.
bez. per dießf n Monat und per Februar M
per April-Mai 42,1-52,8 bez,

bez., ver April- Mai 32,732,8

bez.
g Magdeburg 25, Februar.

Verbrouchsabgabe

Leipzig,e

Poſen, 25. Februar.
Verbrauchsabgabe von 70 M und darüber
70er 35,90 M.

Hamburg.
19,75 Br Avprik-Mai 20,59 Vr., Mai Juni 20,75 Br.

Stettin, 25 matt,mit 0 M. Conſunſtener 2,30 do mit 70 M. 32,70.Mi Conſumſteyer 52.56, Au

Berlin, 25. Februar.
Gekündigt S

urchſchnittspreis,

25.
Närz 72,00, per Mai Auguſt 37,75 M.

M. für 5000 g. Erdnßkuchen
kuchen '40 M für 100 kg.
M, fur 1900 kg.

Berlin, 25. Februar.
Speiſebohnen, weiße, 24- 46 M., Linſen 30 60 M per 100

Berlin, 25. Februar.

Parits,
Februar 6,60,

ne
d. frei an Bord Hamdurg,

r 5e3. u. s 14 ar 14,22 35 bez. u. Br. 14,82März Mai bez, eApril Mai bez.April 14,10--45 dez.
Piai 14,10 dez u, G., 14,45 Br.

Okiober 12,92 i Br, 12.90
Oktober- Dezember
November-

Tendenz Sehr ſeſt

G.
2,75 Br., 12,72

zember 12,52 Br,,

„40 Br,

Jnni-Jnli 14,60——62 u. G., 14,65 Br.Angſt 14,70 dez, 19.75 Br., 14,72 G.
September 14,32 G., 14,49 Br

G.
„65 O,

Die Aelteſter der Kaufmannſchaſt,
(Telegr.).

Februar.

Kaſſee

Rohzucker be
per Februar 41 30,

affee.
Havre, 25. Februar. Telegr. von Peimayn, Ziegler u. Co.) New Nork

Dio 10 000 Sack. Santos 12 000 Sack. Receites

Havre, 25. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
e average Sautos per Februar 103,25, ver

eſt.
Nachmittagébericht.) Good averoge Santos ver

Febr. ver März 84,50, per Mai 85,50 per Sevtember 88,50 Ruhig.
Petroleum

25. Februar.

von

bez. und Br., per

Febrnar.

100 Etr.
(Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. t white) r

er. T CDurchſchnittspreis
Termine

bez.,

Feſt.

Spiritus.
ebruar,

33,c0 i. Ab
25. Februar. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne
nom., loco unverſteuerter 70er 33.70 M. 50er 53.10

Nordhouſen, 25 Februar. Branntwein 459 für 100 Kilogr. ohneVrennerei 62-64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Pranntweinfabrikanten,
Breslan, 25. Februar. Spiritus per 100 l per 00 proc. excl. 50 M. Ver

brauchsabgabe Februar 5150, April-Mai 5*, e do MaiJuni 31,50, do. do. 70 M
Verbrauchsabpabe, April-Mai do, MaiJuni

Spiritus loco ohne Faß, 50er 52,10 70er 32,30, mit
i 3,40 M., für Januar 50er 51,40 Mk.

19,75 Br., März

aß verſt. od.

25. Februar.

Februar. Spiritus

Oele Veſſaaten.

Centner.

Febrn r. (Telegr.)

Spiritus

Sept. mit 70 M. Con
Fettwaaren.

(Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß Termine
Kündigungspreis

M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 58,4 tez
bez., per April-Mar

Stettin, 25. Februar. Rüböl matt. April-Mai 57,66 Sept.-Okt, 50,50,
Hamburg, 25. Februar. Rüböl ſeſt, loco 9,00 G.

Rüböl ruhig per Februar 73,50, per

Spiritus mit 50 M, Verbrauchsaegabe ohne Faß,

r r M, Loco ohneärz 52.3--52,4 bez, per März

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. feſt, höher, Gekund.
Kündigungspreis bez., Durchſchnittspreis bez., loco

vez., mit Faß bvez., ver dieſen Monat 32,5 und per MarzApril
ver MaiJuni 33, 33,2 bez. per Juni-

Juli 33,7——33,8 vez., per Juli Auguſt 34,3 bez., per Auguſt Sept. 34,7—34,8

(Hermann Walther.) Kartoffelſpiritue, feſt
loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrouchsobgabe 52.90—53. 30 bez. desgl. bei

unter freierSpeicher

ſtill. Febuar.

loco ohne

umſteuer 34,60.

57,5 57, bez.,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 25. Februar. Futterſtoffe

1000 kg, Cocosnußkuchen, dentſche, 150 M für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 135
für 1000 kg. je nach Qual. Raps

Palmkernſchrot 15352Leinkuchen
140 16, M.

M. für 1000 Ig:

Hülſenfrüchte-
Pol.Präſ.

(Amtlich). Mais

Juli Auguſt 1889 5.45 Gd., 5 59 Br.

25. Februar Rachmittags,

Erbſen, gelbe zum Kochen 20 -36 We,,

per 1000 kg. Loco feſt. Termine
Künfignngspreis M. Loco 135 142 M. vach Qualität per dieſen

Schlußbericht.

e loco 37.60 Weißer
per März 41,50, ver

(Telgramm.) 962 Javazucer 16 ruhig vilden

Br., per März
(Telegr.) Rafſfinirtes Petroleum 705, Abel-Teſt

00 ehesPetrotenm in NewYork
ſie E.V. 9

Mark Loco mit

Palmkuchen deutſche, 135 M. für

Mehl,
per März 56,90, per März-Juni 57,60. per Mai-Auguſts8.25,

Herkliy, 28. Fehrnar. Weirenweſt r. 00 13.78
23 75--21.75. Feine PMerken Uber Notiz dezahlt. ger

21,50- 26.75 M. bez. do. feine Marken r. 0. und 22.25-21,25 V. e
Mr. 0 t.5 M. höher ale r. 6. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berkin, r (Amtlich). Kartoſſelvichl per 100 1g. Ornlts inn,
Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sack. KündigungkvreiPrima Qualität loco 26- 26,60 M. Br., per dieſen Menal Br. Durchſhnine,
preis M., ver April-Mai 25,50.

Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg. drutto inkl. Sad. Termine ſtill Gef,
Sack. Kündigungeépreis M. Prime- Qual. loco 25,80- 26,20 V. BI., p. dieſen

Monat Br.. Durchſchnittepreis M., v. April Mai 28,50.
Berlin 25. Februar. Weizenſtärke, kleinſtückige, 37--38 M. do. greß

re 41 42 M., halleſche und ſchleſiſche 40--41 M. Schabeſtärke 34-—32 M., Moiß

z. nv. O und
Stärke. u

ärke 3 35,50 M. Reisſtärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 48--44 M,
Ues für 106 g. ab Bahn bei Partien von mindeſtens i0, do Ty.

Stroh. Hen.
Berlin, 25. Februar. e 7,00 die 7,80 Mk., Ken 7.40

bie 9,60 M., per 100 kg
Butter. Eiex. Fleiſch

Berlin, 25. Februar. (Pol. 5 Rindſſeiſch, von der Keule, 1.98--9. 40
Bauchfleiſch 0.80-1.20 M. Schwelnefleiſch 9.90 40 WM., Kalbfleiſch 0.90--1.80 M,Fznmeiteiſg 80 .40 Buiter .80—2.90 M. ver 1 g. Efer 60 Stüs

Kartoffeln.
Berlkin, 28. Februar. (Pol.-Präſ.). Kartoſſeln 5.50--7.50 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle
Liverpool 25. Februar. (Tetegramm). Baumwolle Anfangsbericht.

Vinthmaßlicher Amſatz 7000 W Stelig. Tagesimport 4000 B.
Liverpool, 25. Februar. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

Vmſatz 7060 B. davon für Speknlatieon und Export 500 B. Ruhig. Middl. awerik
Jieſerung: März-April 5* Käuferpreis, April-Mai 50 do., Auguſt-Septemb. s

0.

Metalle.
Amſterdam, 25. Februar. Rachmittags. Bancazinn 5721,.
Glas gow, 25. Februar. Vormittag 15 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrauts 43 sh. d.
Glasgow, 25. Februar. Nachmittags. Roheiſen. Schluß. Mixed numders

warrants 42 sh. 11 a. g
Glasgow, 25. Februar. Die betrugen in ver vorigen Woche

7000 Tons gegen 5000 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.3 J e Mi., 25. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr
127,50 Br., 125,50 G,Hamburg, 25 Februar. Silber in Barren für 1 Ag 126,50. B. 126.00 G.

Rotterdam, 25 Februar. Nachmiltag. (Telegramm der Herren vt. H. Lorenz

n. Cie. hier.) Zinn Vanka s7 z Billiton 57 fl,
London, 25. Februar. Mitlog. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier.) ChiliKupfer 78 per. 3 Monat s nominell.
London, 25. Februar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.hier). Zinn Straits 54 Auſtral 959,, ſten

Lon dou, 25. Februar. Silberbar ren 42 Lſtrl. Ziun
80 Lſtrl. Zint 173, kſirl. Blei engl. 122), Vſirl., ſpan. 125 Lſirl. Queck
fil ver S Lſirl.RNeweHork, 23. Februar, Zinn Straits 21,35 Doll. Ciſen Nr. Coltnes
20,50 Doll.

Viehmärkte.Das Geſchäft iſt feſt.

aß 53.5
pril

Liter
ohne Faß 33,6

Vorhaltung
am 21. Februar 166,263 Stück. Am 22. Februar wurden 1166 Stück aufge

aß, loco ver trieben, hingegen wurden abgetrieben 767 Stück. Es verblieb demnach am 22.
M. bez. uom. ein Vorrath von 106,262 Stück Borſlenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte

ſtanden
ark be

zu beſten
M. die 100 Pfd.

fund Tara das Siüuck. Der
ia 44—56 Pfg., II 32- 43 das Pfund Fleiſo

W n Hon, ia 40—26 Pfg., beſte Lämmer bis 52 Pf., IIa. 39-44 Vfe: des
zfund Fleiſchgewicht.b Lipa Central Schlachtviehmarkt, 25. Februar. Auftrieb: 128 52 14 Kühe,

teg. Floit
ine und

chſen Quok.

Ia. wurde mit durchſchnittlich 9fApr.Mai 70 a 46— 49
per Sept.Okt

gſ. i 100 Pfd. füre Fr e d Leben 59
53 M. Schlachtgewicht. K

Qual M.

7 T per r per t a dree per1000 kg. ochwagre 65 200 M., Futſerwaare 138 145 M. na ualität. lag d 11 t „Haniſche Zeitung“ zu Halle.„Wien, 25. 2ebrnar. Mais ver MaiJuni 5.50 Gd., 5,36 Br., per Be ran äheſredetielr r ihr genſel für Poli
Jenillelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezelchneten r

ehl. dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Mußkk.
Derkin, 25. Februar. Amtlich. Roggenmehl r. und per 190 kg. L, Lehmann für den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu

inkl. Sack. Höher Gek. Sack Kündigungspr. M., per dieſen Monat Tie Redattion iſt gröſfnet von Uhr Morgens an. Ter Che redakteur
21,40 bez. Durchſchnittspreis M., per Februar März iſt zu ſprechen Vorm. 11 Khr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten

St per April. Mai 21,46—21,45 bez. per Mai Juni per wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Kiedakkenr Dr. S ukze i
Juni-Juli 21,55--21,60 bez., ſprechen Vorm. i0 und von 12 Uhr Die Expedit on (Jnſeſt, per Uhr Vorm. bisſeratenannahme und Geichiſtsongelegßarean iſt offen von 7

7 Uhr Abends.

Berliner Börse vom 25. Februar.
EifenbahnStamm und Stamm-

PrioritätsActien.
Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts-

Obligationen
3

Böhm. Nordbahn Gold 1 103,25B
hen Liaſnig Dividende h h Dux-Bodenbach rin Gond 5 W
Agchen-Maſtricht (99 506 o. O. o 5 8, 25Prenßiſche und deutſche Fonds. Du Bodenbach 932 ob DuxPrag, Gold 5 los. b
Ja CarlLudwigébahn 67 0 Galiz. Carl-Ludwigéb. gar. 51, 80bj Ge n e 144, 4073 Koje u Oder ars Geld 5 et 9ichs. 5 109 Maiuz-Ludwigshaſen I 60b, o. o. o 5 i 92,75Dentſche dreichd en nrette 2 i ver Marienburg-Mlawka 83, 30 G Oeßrwr u u u 3

co l. S ts lei 4 108 90b O. do. St.-Pr. 2 113,006 0. o. von 187 3 8 0Preuß onſo tafo Anleihe i 101, 100 r Friedr.Franzb. 154.206 do. do. Ergz.-Neh 25
Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 1042563 v eſterreich. Nordweſibahhn S 7 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 20bä
do. von 1850, 52, 58, 62 4 1102,6064 G de u e do. do. La B. s 58,5006do. SiagatsSch.Sch. z i Oeſterreichiſche Staatsbahn o 250 h 2do. Prämien- Anleihe 31272, W Furtadn m Oeſterreich. Südbahn 3 5!,608verliner s is s ſtpreußiſche Südbahn 99, 906 do. do. 5 102,406do 4 112.606 do. do. St Pr 116, 75b65G Reichenberg-Pardub., Gold 1195, 50Bde 06306 Ruſſ. Staatsbahn gar. 128,90 6 B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 53, 9063 G

9 ärti do. Südweſtbahn gar. 382,75 G do. do. Gold 5 103, 000z GKur und Neumärkiſche [3 Saaibahn do Oſtbahn Emn 3 653, 800ne 102, 30b 34.5 Em. 83,ad Ccytrar 42 103 0 do. St Pr. en
do do z 102.600 Warſchau- Wiener 201 50 b CharfowAzow gar. 5 100, 00BS do. do. z di 60 Weimar-Gera 25,80G Groſſe Ruſſ. Stagatéb. gar. 3 73, 256Oſiprenßiſche zig o 8063 do. St. Pr. 7 Je garWerrabahn 77,7561 G Jelez-Woroneſch gar 5 192,60 GS Pommerſche 12 02, b B Kurst- Kiew gar 4 oZ. o. 4 1105 25 aS Poſenſche, nene 4 102.50 b B edo. do. 31/2 10 806 z wen soSächſiſche n Ruſſ. Südweſtbahhnen (gar.) 4 88,50u Transconcaſiſche gar. 3 70,70tz GSwroſche, artige 313 T Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts re i.

Weſtpreußiſche 3 lei s80 G Obligationen otthardbahn IV. 6 „75bz8
Kur- und Nenmärkiſche 4 1105 60 bz OS Pommerſche o 4 105 o n m A. B. C. votzB

r i 5 69 0. 114 S 1z e e e do. VI. 4 ios, do Bank, Hypotheken- und Creditbank
Sqhleſiſche 4 105 z. Actien.Brannſchw. 20 Thlr. Looſe, d hen 10475 Zinſen ä 400 v. ausgenommen Reichsbank

Mik. p. St. [ſco. 108,306 Verlin-Anhalter 57er 4 0Cöln.-Mind. Pramien in. 2 141,90 B v e h t 3 Ia. C. 14.59

S e 3 9 erlin-Görlilz B. 04,700Sächſiſche Neute 3 106 Verlin- Hamburg 4 104,80 G Dividende 888
do. do l. 4 o 806 Berliner Handels-Gef. 10 152Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 I103,606G Braunſchw. Hann. Hypoth 107 002

do do. do. C. l 4 o 600 Darmſtädter Bant 177,90BBerlin Stettin II. III. VI. 4 104 90B Der J r h. Vaut ry
er reslau-Schweidn.-Freib. U. 4 eutſche Genoſſenſch.-Ban 714137 75 bAusländiſche Fonds. v do. v do. ö K. Disconto- Geſellſchaft h 00b G

do. do. v. 1876 4 105,90B Dresdner Bauk 1634,2 be e Cöln-Mindener IV. 4 105, 100z Gothaer Grundcreditbank S S 50b;
riechiſche Anleihe v. 188184) 5 99. 906 B do. V. 4 I do. junge 40 00 E. 93. oetwdz G
Die Ziie t 96, 50bz G do. vi. A. 1131 e ieſterreich. Silberrente 1, oo v B VII. 94 806 Na irger Bankverein 116,00z apperrente o viagheb Haibeſ. 1865 4 an do. t Privatbank 4,9

o. Goldrente 1 191,30 V do. do. 1873 4 104, 80 b G Maklerban 8 12 008Portugieſiſche Staats Anleihe 2591 G do. Leipzig. A. 4 106,75bz G Seele J anVuſſiſch-Cigl. Anl. v. 1870 5 1105, 8503 do. do. B. 4 t05, vodz B eſterreich. Credit 170, 76bzdo. do. 1871 1 5 lo2, o do. Wittenberge 3 94,756 Prenuß. BodencreditBank 123, 60b G
do. do. 1872 5 02, ob G Miainz-Lndwigshafen gar, 3 1Ii0, 206 do. Eentralbodencredit.

m 9 1573 3 30 G Niederſchl.-Müärk. Pr. Act. z. Hypoth. v E r 12uſſiſche nl. v 1875 99, 30 b do. do. II. reußh Van 2 zd ausw. Aul. 1877 5 I02,7063 G do. Pr.-Oböl. I. u. II. 4 t. e 5. 40 13! 309
n conf Anl. 1880 90, 30 v do do III. e Be t Iv, 10Go. do. 1881 s 11903, 2563 Nordhunſen-Crſurt 4 eimariſche Von 7d l. ß d. i Sberſaleſta a. E. 3o. II. Orient-Anl. 5 67 7567 do. G. 4 ort z Hr Präm.-Anl. v. 18614 5 06 do H. tot 96o. do: 1866 171,756 do. Em. v. 1879 4 03.do. Bodencred.Pfandbr. i 20b e do. Em. v. 1880 Kyvotheken-Certificatedo. Centr.-Boden-Credit- Oſt preußiſche Südbahn a os, 76G

3 Pfandbriefe 53 G Rechte Oder-Uſer I. 4 10, 75Rumän. Staate-Rente 6 107 10B do. do. II. 4 3f. Jdo do. fund. 5 I01, 90 z Ryeiniſche II. 312 101 00G Aunhalter Landesbank 4 1103,70do. do. amort. s 95, 70bz do. do. 1858, 60. 1 101,600 Braunſchw.- Hannover 4 102.866
Ungar. Staots-Eiſ.-A, 5 o2, o do. do. 1862, 64. 4 104, 6508 Deutſche Grüundſchuld- Bank 4 103, 0003
do. von 1889 le 98, 10b G do. do 71, 79er. 101,600 do. do. 3 99, 20b Gdo. a 7 II. Obl. 5 190. 80 Saalbahn 312 100, 90G Deutſche Hyp.“Bk. Berlindo. Gold Rente 3 W. 30v Thüringer I. 4 IV-- VI. 5 111,7263 GSerbiſche Nente s 8 75 d G WeimarGeraer 4 do. 4 03, ſobz Gdo. do. 6 e. Werratahn 4 Gothaer Prämien 1l. Abth. 3 12,90Bdo. iI. 31/5 100.

f. r irſe:Golhaer Oennder. um emg Umrechnungs-Cour
rückz. 110 13 102, 4u r a 3i3 101.7 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 170

eininger 40/0 Pr-Pfobr. 4 129,60 bz k. Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rudel
Meining. Looſe 4 27, 60B 520 Mk. 100 Fres. 80 Dit. 1 Lſir. 20 MkPrert Vodgjer- rückz. 110 5 414,00G eo. 100 5 108,3063 G tdo. u. vr, i00 5 (108 30646 Wechſel.
d rü 100 4 (103, 206Preuß. Centralbodencr.Bk., v Amſterdam 100 Fl. 8 T. h 109, ob 9

rückz. 10 5 114,50& do. 100 Fl. 2 M. 212 168.do 110 492 9003 London m Lſir. 8 T. 3 120, 16do 160 i 100. 25030 do. m Lſir. 9 i. 3 20. 43v5do. 100 4 1102 7563 Paris 100 Fres. 8 T. 3 80, 866Preuß. Hyp. Br. 120 i 25 do. 100 Fres. 2 M. 3 80. 605do. 110 1112,506 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5 1217, 2503

7 e al er en wie e31 50 Wien eſt. 1BSilddentſche Bodener, do. 100 di 2 M. 4 1107, 9603

Gold, Silber- und Papiergeld,
Jnduſtrielle Geſellſchaften. Cours in Mark.

Zinsfuß 40/0.

Dollars per zDividende 1888 Ducaten per St. 65Anhalter Maſchinenb.A. 105, 10bz Jwverials per St.Berlin-Anh. Maſch. 71/2156, 1003 Napoleonsd'or per St.
Berl. Maſch. Schwartzkopff 12332.70 Souvereigus per St. 6. 38
Cröllwitzer Papierfabrit 10 153,00bz G Engliſche Banknoten per a
Dentſche Cont.Was. 10 173, 25bz B Franz. Banknoten per 100 Fres 81 bGlanziger Zuckerfabr. 62/3107,00bz Deſierr. Banknoten per 100 l es vo
Greppiner Werke 41298 60 b B do. Silbercoup. (Berl. einlöss 168,75
GruſonWerk 12 310, 2563 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 2 8,500
Halleſche Maſchinenſabrik 272,75
Kette, 85,09dz GKörbisdor 109, 256zLeopoldshall, a Fahr. 5 [128,00 b BMagdeburger Allg. Gas 9,00 bz G
Magdehurger Baubank i t
Magdeburger Straßenbahn 233,00 B
Nordhänſer Tavpetenfabrit 7 133, 50

Staßfurt, chem. Fabrik

er Zuckerſabrik 7
t

Leipziger Börse v. 25. Februar.

j 152 2063 G mr Maſch.Fabr. j 216, 75 b gfZeitzer Maſchinenfabrik 18 270 7563Reiter Maſchinenfabr e. 75036 Pfandbr. des Sächf Landw.
Credit, Verein 315 101,00 P.

Creditbhr. des Sächſ. Landw.
r Gewtſch 3 101,00P

G z Schuldſch. d. Mansf. Gew!ſch.Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. v. 59 67 (cv a 103, vo
do. von 1875 (cv,) 4 103,50do. von 1882 4 03,Inhalt er Kohlenwerke 10 do. von 1879 103,756

ochum. Gußſtahl 9 203 000 gConſolidirte Marie 3 r Altenburg Zeitz 4 152,900r r 758, 25dz AuſſigTeplitz 4 298, 00Portm. Union St Pr. la A. 2 104 20Gelſenkirchener s Zu Leipziger Bank do. 621 o 4 140 2203
Hütten 0 36, 20bz G do. Disc.-Geſ. do. o 20, voönigs. und Laurahütte 512 143 00z 12. e 5 Cröllw ken vt. gen 5 102,75 G

dagdebarger 13 7,00 b Halleſche StraßenbehnSag Jſer St pr. p. 20. Hostch S St a a
Sech Gußſtahl 3 i86, 500 Leipz. Malzfabr. rSächſ.-Thür. 71 168.20 e s 41 172, 00 P

do St. Pr. 712 169. 506 Zuckerraffnerie HaWeſteregeln Alkale Div. 87/88 00 4 117,50P
Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 103,55n W. v. 77j GrazKöſlacher do. v. 7VBankdisconto in Prag-Turnauer do. 5 90,50 G

Amſterdam 22 London 3Berlin 3 Paris 3 DörſtewibRattm. Br.-J.-A. 4 69,56 Pdo. Lombard 312 Petersburg 6 Zeiver Par. u. Solar.-Fadr.do. Privatdise.] 112 Wien 4 Div 88 00 4 93 506z0Brüſſel zu
Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.
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